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Sanpoliseilidje Semißi»
gutsgen Der ©taDt gört#
rourben am 5. SJJärj fût fol»
genbe Sauprojeîte, teilroeife
unlet Sebtngungen, erteilt :

Direftion bet eibgen. Sauten,
fut Sergröfjerung bet ©ibgen. SEec^ntfd^en Çodhfchule

Dannenftrafje 2, Seonßarbftrafje 33 unb Künftlergaffe 13,
3öxtri& 1 ; ©chroeiserifche $Moetf«&erung§gefeûfcf)aft für
etne §au3roartroohnung unb etn Sabesimmer ÏSJÏtjtfjen»

quai 60, Zürich 2; 3ol). Step. Spalter, für eine

©chlofferroerfftatt im Sfonomtegebäube 3roeietfira|e 146,

8öricE) 3; @. Seerli 97leier für einen Sureauraum im

Untergefchofj bes ÇaufeS ©(heudjsetftrafje 11, 3üti<h 6>

KatholiftheS Pfarramt ©t. Slnton für einen Umbau im

Sachftoct be§ fjaufeS Sßilneroaftrafje 8, ßüüdl) 7; 31.

SSBitmer^atrer, Slrchitett, für etnen Saberaum im Keßer»

.gefc^o^ be§ Çaufeë Kraftftrafce 22, 3ütic£) 7. — gür
gtöet projette mürbe bie baupolizeiliche Seroißigung oer»

weigert.
Uefier De» gortf^ritt Der Sauarbeiten am SanD>

unb ^orftroiTtf^aftltdien Snftitnt Der ©tDgenöffifßjen
Seetjutf^en £>ochf<huIe i« giuich entnehmen rotr bem

©ef'chäftsbericht ber ©ibg. Saubireftion :

Si§ jum Kriegsausbruch nahmen bie Sauarbetten

auch in btefem ©ebäube ihren normalen Sortgang, mäq»

renb be§ ÜJionatS üluguft mußten fie feboch etngefteßt
merben. Slnfang September tonnten fie mieber aufge»
nommen merben. SJlit ©intritt ber talten 3Bitterung
mürbe bie .fpeijung in Setrieb gefegt, roa§ bie SBeiter»

fü()tung ber Arbeiten für ben tnnern 3lu§bau geftattete.
3m alten Sauteil erforberten Oie Dedtenfonfiruttionen
roegen teilroeife fctjabhaften $uftanbeS ber frolsbalfen
bebeutenbe unoorfyergefebene Ußeßrarbeiten. Die Sor»
arbeiten für bie ©rfteßung bes ÎUiobiliarê unb ber innerrt
©inri^tungen erforberten otel mehr $ett unb Sßüße als
oorauSgefetyen mar. ®a§ Sefireben, im Stammen beS

ausgefegten KrebiteS su bleiben, oetutfachte seitraubenbe
Unterfuchungen unb Sered^nungen, um bei auSgtebigfter
Setroenbung beS noch brauchbaren oorhanbenen ÜJlobi»

liarS mit mögltchft geringen Koften both eine sroecfmäjjige
unb ben heutigen 3lnforbetungen möglichft entfpredjenbe
Inneneinrichtung beS 3nftitute§ ju erstelen. ®a§ ©e
bäube foil für ben Seginn be§ nächften Sommer»
femefterS bem Setrieb übergeben merben.

Sauli<J}e5 aus SalStal. Der Santrat ber @olo=

thurner Kantonalbant genehmigte ben Slntauf be§
SftöfslipIaheS in SalStal sur ©rridhtung eines
SantgebäubeS.

SDiufeumôban in ©t. ©aßen. Der SerroaltungS»
rat ber DrtSgemeinbe ©t. ©aßen hat befchloffen, mit
bem Sau beS neuen fiäbtifdjen SRufeumS für
©efchicljte unb Sßltertunbe in biefem Stuß jähr su
beginnen. Sau unb innere ©inricßtung fo.nmen auf
1,050,000 St. iu ftehen.

Baupolizeiliche Bewilli-
gunge» der Stadt Zürich
wurden am 5. März für fol-
gende Bauprojekte, teilweise
unter Bedingungen, erteilt:
Direktion der eidgen. Bauten,

für Vergrößerung der Eidgen. Technischen Hochschule

Tannenstraße 2, Leonhardstraße 33 und Künstlergasse 13,

Zürich 1 ; Schweizerische Rückoersicherungsgesellschaft für
eine Hauswartwohnung und ein Badezimmer Mythen-
quai 60. Zürich 2; Joh. Frey. Fuhrhalter, für eine

Schlosserwerkstatt im Okonomtegebäude Zweierstraße 146,

Zürich 3; E. Beerli-Meier für einen Bureauraum im
Untergeschoß des Hauses Scheuchzerstraße 11, Zürich 6;
Katholisches Pfarramt St. Anton für einen Umbau im

Dachstock des Hauses Mineroastraße 8, Zürich 7; A.

Witmer-Karrer. Architekt, für einen Baderaum im Keller-

geschoß des Hauses Kraftstraße 22. Zürich 7. — Für
zwei Projekte wurde die baupolizeiliche Bewilligung ver-

weigert.
Ueber des Fortschritt der Bauarbeiten am Laud-

und Forstwirtschaftliche» Institut der Eidgenössische«

Technischen Hochschule i« Zürich entnehmen wir dem

Geschäftsbericht der Eidg. Baudirektion:
Bis zum Kriegsausbruch nahmen die Bauarbelten

auch in diesem Gebäude ihren normalen Fortgang, wäh-

rend des Monats August mußten sie jedoch eingestellt
werden. Anfang September konnten sie wieder aufge-
nommen werden. Mit Eintritt der kalten Witterung
wurde die Heizung in Betrieb gesetzt, was die Weiter-
führung der Arbeiten für den innern Ausbau gestattete.

Im alten Bauteil erforderten die Deckenkonstruktionen
wegen teilweise schadhaften Zustandes der Holzbalken
bedeutende unvorhergesehene Mehrarbeiten. Die Vor-
arbeiten für die Erstellung des Mobiliars und der innern
Einrichtungen erforderten viel mehr Zeit und Mühe als
vorausgesehen war. Das Bestreben, im Rahmen des

ausgesetzten Kredites zu bleiben, verursachte zeitraubende
Untersuchungen und Berechnungen, um bei ausgiebigster
Verwendung des noch brauchbaren vorhandenen Mobi-
liars mit möglichst geringen Kosten doch eine zweckmäßige
und den heutigen Anforderungen möglichst entsprechende
Inneneinrichtung des Institutes zu erzielen. Das Ge-
bäude soll für den Beginn des nächsten Sommer-
semesters dem Betrieb übergeben werden.

Banliches a«S BalStal. Der Bankrat der Solo-
thurner Kantonalbank genehmigte den Ankauf des
Rößliplatzes in Balstal zur Errichtung eines
Bankgebäudes.

Mnseumsban in St. Galle». Der Verwaltungs-
rat der Ortsgemeinde St. Gallen hat beschlossen, mit
dem Bau des neuen städtischen Museums für
Geschichte und Völkerkunde in diesem Frühjahr zu
beginnen. Bau und innere Einrichtung ko.nmen auf
1,050,000 Fr. zu stehen.



*522 éfôttffr* fWWefe. $ûnbh> »gcitltttg („SReifterbtart") »it. oi

SaS grànbiinbnertfche Snngenfanatorinm in »rofa,
beffen Sau feit bem 8. SRärj befchloffene ©ache ift, tjofft
man tn etroa jroet 3afjren eröffnen p ïônnen.

itüche nnb SBafchhiniS bec lantonalen ftranlen»
anftalt 2laran entjprec^en längft ben hochgefteigerten
älnforberungen beS SetrtebeS ntc|t mebr. Sad) reiflicher
Sorprüfung unb geftütjt auf etnläfjltche ©utadjten unb
Slane fteHt batjer ber [RegterungSrat bem ©rofjen ÏRat
ben Antrag: ©S fei pr Sergröfjerung beS ßentralgc
bäubeS ber lantonalen Hranïenanftatt tn Starau burclj
einen 2ln unb Slufbau etn Krebit oon gr. 57,000

p gemäßen.

Uerbaitdswesen.
©dljroeijetlfcher ©eroerbeoerein. (©htgef.) 3n ben

©eroerbetretfen mirb ber bereits mitgeteilte Sefchlufj beS

3entraloorftanbeS beS ©chroetjer. ©eroetbeoeteinS, ber
Selegtertenoerfammlung bie Setbehaltung beS bisherigen
SororteS Sem unb bie 2BabI oon [RegierungSrat Sr.
S fourni pm 3entralpräftbenten ju beantragen, als
bie beftmögliche Söfung allgemein freubig begrifft. gür
Sern als So r ort fprecfen moniertet fact)lict)e unb
triftige ©rünbe: ©eine zentrale Sage an ber ©retire
puffen Seutfcf) unb SBelfch, ber ©it; ber Sunbesbe»
börben, bte oorpglid) organisierte ©eltton Sern mit ber
meltauS gröften SDtitglteberjabl. unter bet fid) geroifj
manche tüchtige StRänner finben laffen, bte ben Settenben

SluSfdjufj bilben lönnen — all baS ftnb Sorjüge, bte

Sern als befonberS geeignet erfd)etnen laffen. ©benfo
mirb tn ber ißerfon beS Jlanbibaten Sr. Sfcljumi ber
geetgnete Sachfolger beS jefcigen hothoerbienten S*âft=
benien ©djeibegger erlannt, benn er ift oermöge feiner
bisherigen Sätiglett in ber ganjen ©chroeij gefetzt unb
geachtet.

gretlich fdfjeint ttoch mancherorts bie 2Retnung obp»
malten, bie amtltdhe Sätigtett beS ütegierungSrateS
Sr. Sfdiumi lönnte burd) feine Berufung auf einen fo
roichtigen Soften altpfebr beeinträchtigt roetben. Sem
ift aber nicht fo! Senn Sr. Sfdpimi'S Stellung als
ffentralpräfibent mirb eine rein ehrenamtliche fein. Sie
bisher oon 3entralpräfibent ©cheibegger ausgeübte
Sätigleit im ©elretariat mirb mtttelft ber oorgefehenen
Seorganifation ben SeretnSbeamten überbunben roerben,
mährenb bem neuen Sräfibenten lebigltdh bie Oberleitung
ber ©efdjäfte unb bie [Repräfentanj ber SeretnSleitung
nach tonen unb aufen pfäUt. Qn ähnlicher SBeife roerben
unfereS äßiffenS auch anbete grofje Serbänbe, rote j. S.
ber ©chroetjer. Sauernoerbanb unb bie gretftnmg»Semo»
tratifche ^Partei ber ©cijroeij gelettet, unb hat ber Sor»
gänger oon Sationairat ©cheibegger, SegterungSrat Sr.
Stößel tn 3üt'd), mährenb 12 fahren bte Sräfibial»
leitung ebenfalls ohne Seeinträchtigung feiner SegterungS»
ralSftcllung oortrefflich beforgt. @S mirb alfo möglidh
fein, mittelfi ber geplanten Seorganifation eine prompte
unb jielberoufjte SereinSlettung p erreichen, ohne grofje
jetitidje Onanfpruchnahme beS lünftigen 3entralpräft»
beuten.

©chroetjer, ©eroerbeoerein, Sie 3®utralleitung beS

©chroeijer. ©eroerbeoeretnS beantragt ber Selegierten»
oerfammlung folgenbe Sefolution:

„Set ©dhroetjerifdhe ©eroerbeoerein roirb jurjeit jebeS
Sionopol, baS etne Serftaatltdjung ber Snobultion ober
beS jpanbelS mit ftdh bringt, entfdjieben belämpfen. @r
roicb aber ebenfo entfdhieben mithelfen, bem Sunbe neben
ben oorübergefenben audh bleibende SRehreinnahmen p
fiebern. ©Ine mäßige Steigerung beS SabafpretfeS er»

achtet er als erträglich unb baher geboten, ©ie lann
auf bem SOßege ber 3ollerhöhung ober einer Sabalfteuer

beroirlt roerben. SaS ©rträgnis ber lectern bem Sunbe
pfiteren p laffen, ift nicht leicht, tnbeffen bodh möglich.
Ste SRöglidhtett ift auch nicht auSgef'dhloffen, bte £>öbe

ber ©teuer fo p bemeffen, bafj ein Seil beS ©rirägntffeS
pgunften einer 2llterS= unb 3noallbenoerftcherung Set«

roenbung finben lann".
©chroeijer. Srech$lermelfter=23etbanb. Ser Hentrab

oorftanb nebft ben ©eltionSpräfibenten unb einer 33er»

tretung ber ©pulenfabrilanten, oerfammelte ftd) ©onntag
ben 7. SRärj im „Su Sont" in 3flrich ooüftänbig jut
©ntgegennahme unb Sefpredhung fetner SerbanbSgefdbäfte.
§err 3^ntralpräfibent ^eih beorberte bie ©eltionSpräfU
benten, eS feien bie3olltariffragen enblidh enbgültig
ben SBflnfdhen ber SRitglieber tn ben ©eltionen ent=

fprechenb p beantroorten, um nadhhet »om 3entïctloor=
ftanb nochmals geprüft roerben p lönnen. Sijepräfrbent
^ühnlein macht anfpanb einer oorliegenben ftatiftifdhen
Sabelle überrafdhenbe 3Iufllärungen über bie @in= unb
SluSfuhr oon SrechSlerartiieln, roobei ftdh ergab,

ba^ bei biefer gabrilalion rote auch bei ber gabrifation
oon ©pulen bie ©in» unb Slusfuhr ftdh pmlid) gleich
bleiben. 3" Slnbetradht ber jegigen ©eroerbeoerhäitniffe
roirb ferner bem ©tubium ber SehrlingSfrage
baS 2Bort gerebet. Sötig fei eS, talentooße günglinge
bem Serufe pführen p lönnen, ebenfo nötig, biefe nur
an tüchtige Sietfter pr grûnblidjen, fadhmänntfdhen 3luS»

bilbung ju übergeben, um nachher audh bei ©efellen unb

SReiftern einen guten SadhrouchS p erhalten, leine

Sfufdher unb S^brücter.
Ste in ber SanbeSauSftetlung tn Sern tn Setrieb ge=

roefene SredhSleret mit Setlauf oon ©alanterieioaren
ergab in 3lnbetradht ber eingetretenen, fehr mißlichen
Sage noch einen befrtebigenben ©rlös.

$err Sebent ^eiij empfiehlt jum ©chluffe, auch

tn unferem Serufe auf einheitliche Kallulation
p trachten, um ein .pauptübel, bie Sï®^w"terbietuno,
je länger je mehr auSpfdhalten.

Sie jörchetifch ïotttonale ©enterbe» nnb ülein»

hanöeistammer, roeldhe am 14. SRärj tn 3 ör t ch unter

bem Sorfth oon @dhroarber=3ö^ch tagte, nahm in ihrer
QahreSoerfammlung auf „ 3immerleuten" ein Sfteferat

über bie Sätigleit beS SorftanbeS tn pftimmenbem ©tnne

entgegen unb fprach bem jurüeftretenben SorftanbSmit»
glteb SooS»Qegher ben Sani für fetne langjährigen Ser»

btenfte auS. ©ine ©tatutenreoifion foil unter anberem

bte finanjtelle SafiS ber KletnhanbelS=Kammer bemriächft

roefentlidh änbern. Sie Serfammlung banlte ben ftäbtifchen
unb ftaatlichen Sehörben für ihre mit fo oiel 9Rut)en

für bte îlllgemeinheit geübte überroadhung unb iRegulie»

rung beS ©efchäftSoerlehrS tn ben erften fdhroeren ÄciegS»

monaten, namentlich für bte fofortige Serunmöglichung
beS SebenSmittelroudherS. 3m roettern hörte bie Ser»

fammlung ein orientterenbeS Sef er at beS |>rn. @.®ut»
S ill et er, ©eicetär beS ©eroerbeoerbanbeS 3ûri<b, <m

über: „Ser Sienftoertrag nach bem reoibiecten 0Mb
gationenrcd)t unter Serüclfidhtigung ber SltiegS»
o erh ältnif f e".

®er ©eroerbeoetbanb ber ©tabt 3ßri(h erlebigte

in fetner ©eneraloerfammlung unter bem Sorfih oon

Sräfibent SooS=3egher bie orbentltdjen 3ohre^ge|dhöfte.

3ahreSberidht unb [Rechnung paffierten biSluffionSloS.
Ser anlähltdh ber lantonalen ©eroerbeauSfteüung tn

3üridh im 3«hre 1894 gegrünbete gonbS pr ©rfteliung
eineS permanenten SluSftellungSgebäubeS hot bte £>09*

oon 175,893 granien erreicht.
Ser ©eroerbeoerein ©täfo (3ürichfee) hat im oe^

gangenen 3ahr etne roidhtige 3nftitution unter Sach

gebracht, bie ßrebitfchuh»@enoffenfdhaft.
fdhroteriger 3eitoerhältntffe hat btefelbe bereits gute grüchte

Wustr. schwetz. Haudw -Zeltung („MeisterbtarL") Nr. vî

Das granbündnerische Lnngensanatorium in Arosa,
dessen Bau seit dem 8. März beschlossene Sache ist, hofft
man in etwa zwei Jahren eröffnen zu können.

Küche «nd Waschhaus der kantonalen Kranken-
anstatt Aara« entsprechen längst den hochgesteigerten
Anforderungen des Betriebes nicht mehr. Nach reiflicher
Vorprüfung und gestützt auf einläßliche Gutachten und
Pläne stellt daher der Regierungsrat dem Großen Rat
den Antrag: Es sei zur Vergrößerung des Zentralge-
bäudes der kantonalen Krankenanstalt in Aarau durch
einen An- und Aufbau ein Kredit von Fr. 57,000
zu gewähren.

llèlbantlîmîen.
Schweizerischer Gewerveverein. (Einges.) In den

Gewerbekreisen wird der bereits mitgeteilte Beschluß des

Zentralvorstandes des Schweizer. Gewerbevereins, der
Delegiertenversammlung die Beibehaltung des bisherigen
Vorortes Bern und die Wahl von Regierungsrat Dr.
Tschumi zum Zentralpräfidenten zu beantragen, als
die bestmögliche Lösung allgemein freudig begrüßt. Für
Bern als Vorort sprechen mancherlei sachliche und
triftige Gründe: Seine zentrale Lage an der Grenze
zwischen Deutsch und Welsch, der Sitz der Bundesbe-
hörden, die vorzüglich organisierte Sektion Bern mit der
weitaus größten Mitgltederzahl. unter der sich gewiß
manche tüchtige Männer finden lassen, die den Leitenden
Ausschuß bilden können — all das sind Vorzüge, die
Bern als besonders geeignet erscheinen lassen. Ebenso
wird in der Person des Kandidaten Dr. Tschumi der
geeignete Nachfolger des jetzigen hochverdienten Präst-
denten Scheidegger erkannt, denn er ist vermöge seiner
bisherigen Tätigkeit in der ganzen Schweiz geschätzt und
geachtet.

Freilich scheint noch mancherorts die Meinung obzu-
walten, die amtliche Tätigkeit des Regierungsrates
Dr. Tschumi könnte durch seine Berufung auf einen so

wichtigen Posten allzusehr beeinträchtigt werden. Dem
ist aber nicht so! Denn Dr. Tschümi's Stellung als
Zentralpräsident wird eine rein ehrenamtliche sein. Die
bisher von Zentralprästdent Scheidegger ausgeübte
Tätigkeit im Sekretariat wird mittelst der vorgesehenen
Reorganisation den Vereinsbeamten überbunden werden,
während dem neuen Präsidenten lediglich die Oberleitung
der Geschäfte und die Repräsentanz der Veretnsleitung
nach innen und außen zufällt. In ähnlicher Weise werden
unseres Wissens auch andere große Verbände, wie z. B.
der Schweizer. Bauernverband und die Freisinnig-Demo-
kratische Partei der Schweiz geleitet, und hat der Vor-
gäuger von Nationalrat Scheidegger, Regterungsrat Dr.
Stößel in Zürich, während 12 Jahren die Präsidial-
leitung ebenfalls ohne Beeinträchtigung seiner Regterungs-
ratsstellung vortrefflich besorgt. Es wird also möglich
sein, mittelst der geplanten Reorganisation eine prompte
und zielbewußte Vereinsleitung zu erreichen, ohne große
zeilliche Inanspruchnahme des künftigen Zentralpräst-
denten.

Schweizer. Gewerbeverein. Die Zentralleitung des
Schweizer. Gewerbevereins beantragt der Delegierten-
Versammlung folgende Resolution:

„Der Schweizerische Gewerbeverein wird zurzeit jedes
Monopol, das eine Verstaatlichung der Produktion oder
des Handels mit sich bringt, entschieden bekämpfen. Er
wird aber ebenso entschieden mithelfen, dem Bunde neben
den vorübergehenden auch bleibende Mehreinnahmen zu
sichern. Eine mäßige Steigerung des Tabakpreises er-
achtet er als erträglich und daher geboten. Sie kann
auf dem Wege der Zollerhöhung oder einer Tabaksteuer

bewirkt werden. Das Erträgnis der letztern dem Bunde
zufließen zu lassen, ist nicht leicht, indessen doch möglich.
Die Möglichkeit ist auch nicht ausgeschlossen, die Höhe
der Steuer so zu bemessen, daß ein Teil des Erträgnisses
zugunsten einer Alters- und Invalidenversicherung Ver-
Wendung finden kann".

Schweizer. DrechSlermeister-Verband. Der Zentral-
vorstand nebst den Sektionspräsidenten und einer Ver-
tretung der Spulenfabrikanten, versammelte sich Sonntag
den 7. März im „Du Pont" in Zürich vollständig zur
Entgegennahme und Besprechung seiner Verbandsgeschäfte.
Herr Zentralpräsident Heitz beorderte die Sektionspräsi-
denten, es seien die Zolltariffragen endlich endgültig
den Wünschen der Mitglieder in den Sektionen ent-

sprechend zu beantworten, um nachher vom Zentralvor-
stand nochmals geprüft werden zu können. Vizepräsident

Hühnlein macht an Hand einer vorliegenden statistischen
Tabelle überraschende Aufklärungen über die Ein- und
Ausfuhr von Drechslerartikeln, wobei sich ergab,
daß bei dieser Fabrikation wie auch bei der Fabrikation
von Spulen die Ein- und Ausfuhr sich ziemlich gleich
bleiben. In Anbetracht der jetzigen Gewerbeverhällnisse
wird ferner dem Studium der Lehrlingssrage
das Wort geredet. Nötig sei es, talentvolle Jünglinge
dem Berufe zuführen zu können, ebenso nötig, diese nur
an tüchtige Meister zur gründlichen, fachmännischen Aus-

bildung zu übergeben, um nachher auch bei Gesellen und

Meistern einen guten Nachwuchs zu erhalten, keine

Pfuscher und Preisdrücker.
Die in der Landesausstellung in Bern in Betrieb ge-

wesene Drechslerei mit Verkauf von Galanteriewaren
ergab in Anbetracht der eingetretenen, sehr mißlichen
Lage noch einen befriedigenden Erlös.

Herr Präsident Heitz empfiehlt zum Schlüsse, auch

in unserem Berufe auf einheitliche Kalkulation
zu trachten, um ein Hauptübel, die Preisunterbietuno,
je länger je mehr auszuschalten.

Die zürcherisch-kantonale Gewerbe- «nd Klein-
Handelskammer, welche am 14. März in Zürich unter

dem Vorsitz von Schwarber-Zürich tagte, nahm in ihrer
Jahresversammlung auf „Zimmerleuten" ein Referat
über die Tätigkeit des Vorstandes in zustimmendem Sinne

entgegen und sprach dem zurücktretenden Vorstandsmit-
glied Boos-Jegher den Dank für seine langjährigen Ber-

dienste aus. Eine Statutenrevision soll unter anderem

die finanzielle Basis der Kleinhandels-Kammer demnächst

wesentlich ändern. Die Versammlung dankte den städtischen

und staatlichen Behörden für ihre mit so viel Nutzen

für die Allgemeinheit geübte Überwachung und Regulie-

rung des Geschäftsverkehrs in den ersten schweren Kriegs-

monaten, namentlich für die sofortige Verunmöglichung
des Lebensmittelwuchers. Im weitern hörte die Ver-

sammlung ein orientierendes Referat des Hrn. E. Gut-
Billeter, Sekretär des Gewerbeverbandes Zürich, an

über: „Der Dienstvertrag nach dem revidierten Odli-

gationenrecht unter Berücksichtigung der Kriegs-
Verhältnisse".

Der Gewerbeverband der Stadt Zürich erledigte

in seiner Generalversammlung unter dem Vorsitz von

Präsident Boos-Jegher die ordentlichen Jahresgeschäfte.

Jahresbericht und Rechnung passierten diskussionslos.

Der anläßlich der kantonalen Gewerbeausstellung in

Zürich im Jahre 1894 gegründete Fonds zur Erstellung
eines permanenten Ausstellungsgebäudes hat die Hohe

von 175,893 Franken erreicht.
Der Gewerbeverein Stäfa (Zürichsee) hat im ve^

gangenen Jahr eine wichtige Institution unter Dach

gebracht, die Kreditschutz-Genossenschaft. Tn>tz

schwieriger Zeitoerhältnisse hat dieselbe bereits gute Früchte
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